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Reichskriegsminiſter Generaloberſt von Blomberg 

ſtattete anläßlich ſeines Aufenthaltes in Italien auch der 

italieniſchen Luftwaffe einen Beſuch ab. Bei der Beſichtigung 
eines Flak -Geſchützes 


Generaloberſt Göring ſprach auf einer großen Kundgebung in der Dietrich⸗Eckart⸗Freilichtbühne 


auf dem Reichsſportfeld in Berlin über die Durchführung der Luftſchutzdienſtpflicht, ſowie über die 
beabſichtigte baldige Ausgabe von Volksgasmasken 


Preſſe⸗Photo (ö3) 


Der 
„Club“ und 
die „Knappen“ — 
Gegner im Endſpiel um 
die Deutſche Fußballmeiſterſchaft 
Im Olympia Stadion ſchlug der erfte 
ußballelub Nürnberg den Hamburger 


portverein im Vorſchlußrundenſpiel 
mit 3:2. Das erſte Tor für Nürnberg 
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Aus der 

Ausſtellung 

moderner franzö⸗ 

ſiſcher Kunſt in der 
Akademie der Künſte in Berlin, 


deren Protektorat Miniſterpräſident Ge⸗ 

neraloberſt Göring und der franzöſiſche 

Botſchafter Francois Poncet Übernom⸗ 
men haben. Motive aus Afrika 


Links: 


Nadfernfahrt 
durch Deutſchland, 


die in dieſem Umfange zum erftenmal 
in Deutſchland durchgeführt wurde. 
Amateur- und Berufsſtraßenfahrer 
von 9 Nationen werden in dieſem 
14 Tage danernden Wettkampf ihr 
Können unter Beweis ſtellen. Das 
Feld auf der Strecke zwiſchen Berlin 
und Frankfurt / Oder. Die erſte Etappe 
führt die Fahrer nach Breslau 


Unten: 
am Rahmen eines feierlichen 
taatsaktes wurde die Bruckner⸗ 
Büfte durch den Führer in der 
Ruhmeshalle der Deutſchen, in 
der Walhalla bei Regensburg, 

enthüllt 

Im Vord d die Bü 
fend d Tann an Der 


Band dahinter find ebenfalls Hüften 
großer verdienter Deutſcher zu ſehen 


Atlantik (2) 


Mit KAF. in die 
norwegischen Fjorde 


Man muß hier oben, 
wo auch im Monat 
Mai die Luft noch 
rauh iſt, manchmal 
den Mantel über⸗ 
ſtreiſen — ein großes 
Erlebnis bleibt die 
Reife doch 


Rechts: 
Wenn es einmal ous, 
nahmsweiſe nichts zu 


y beſtaunen gibt, ver: 
Deutſche Volksgenoſſen find an Bord eines der großen KdF.-Schiffe in einen treiben luſtige Spiele 


— ` ` ` D: 


der Fjorde Norwegens gefahren die Zeit 
Das Schiff inmitten der Berg- und Gletſcherwelt. Die Eindrücke der groß⸗ 
artigen Landſchaft nimmt jeder fürs Leben mit nach Hauſe Phot.: Sedlmayr (8) 


Aus dem Kannenbäcker Land 


EZ x a Links: 

CN A Die friſch ge- 
ER drehten Topf⸗ 

waren werden im 

Brennofen bei 

mäßiger Tempe⸗ 

ratur getrocknet 


Das hoch ent⸗ 
wickelte Töpferei⸗ 
handwerk gab 
dem Landſtrich 
im Unterweſter⸗ 
waldkreis (Pro⸗ 
vinz Heſſen⸗ 
Naſſau) in der 
Gegend von 
Montabaur und 
Selters ſeinen 
eigenartigen Na⸗ 
men. Steingut⸗ 


waren, Röhren, Auf den 
Mineralwaſſer⸗ Töpfer⸗ 
krüge und feuer⸗ märkten 
feſte Steine ſind in allen 
die Te Städten 
zeugniſſe dieſes werden 
* 
Ländchens. die Er⸗ 
Phot.: zeugniſſe 
Göllner-Bavaria (3) des Sou: 
nenbäcker 
Links: * ; * À Qandes 
Verſandfertige S e feil⸗ 
Ware \ ` 5 geboten 
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Zu Scharen drängen fih die Reiſeluſtigen vor 

den Schaltern des Reisebüros und erbitten 

Auskünfte über Zugverbindungen nach allen 
Gegenden Deutſchlands 


Schnappschüsse aus einem Reisebüro 


eder, der ſchon einmal eine Reiſe unternommen 

hat — und das dürften heute wohl alle Bolts- 
genoſſen ſein —, kennt die Einrichtung eines 
Reiſebüros. Es iſt der Mittler zwiſchen Reichs⸗ 
bahn und Reiſenden. Rund 6 Millionen Fahr: 
ſcheine werden jährlich durch die Zentralſtelle, 
die ſich in Berlin befindet, und die Bürover⸗ 
tretungen in aller Welt ausgegeben. Wenn es 
verlangt wird, kümmert ſich das Reiſebüro um 
alles: den Reiſenden zur Bahn zu bringen und 
ihn an ſeinem Reiſeziel von der Bahn ab wieder 
zu betreuen. Es muß alſo zunächſt eine Fahr⸗ 
karte, dann eine Platz- oder Bettkarte beſorgt 
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Das Büro hat den Auftrag bekommen, eine 
Pauſchalreiſe durch Italien zuſammenzuſtellen 


Zwei Angeſtellte führen den Auftrag an Hand 
der vor ihnen liegenden Landkarte aus 
Links: 

Am Ziel langgehegter Wünſche — — — 
Das junge Paar hat ſich ſeine Hochzeitsreiſe 
zuſammenſtellen laſſen und kann nun ins 
„Land der Seligen“ ſtarten 


Rechts: 


Die Trommel 
auf dem Tiſch 
dreht ſich fort: 
während 
langjam 
herum 
In den ein: 
zelnen klei⸗ 
nen Fächern 
ſind die Un⸗ 
terlagen für 
ſämtliche von 
Berlin abge⸗ 
hende Schlaf⸗ 
wagen ent⸗ 
halten. Der 
Beamte, der 
von einem 
Reiſenden 
den Auftrag 
erhält, Plätze 
für einen be⸗ 
ſtimmten 
Schlafwagen⸗ 
zug zu reſer⸗ 
vieren, war⸗ 
tet bis das 
Fach mit dem 
entſprechen⸗ 
den Zug vor 
ſeinem Platz 
erſcheint und 
greift ſich 
dann das 
Buch heraus 


werden, ehe man an die Vorbeſtellung 

von Hotelzimmern geht. Es gehören 

ferner dazu die Ausgabe von Hotel⸗ 

ſcheinen, der Abſchluß von Gepäd- und 
Unfallverſicherungen, die Zuſammen⸗ 

2 ſtellung von Pauſchal⸗ oder Geſellſchafts⸗ 
reiſen und bei Fahrten ins Ausland die Beſchaffung von 
Deviſen, Reiſekreditbriefen, der Pak- und Sichtvermerke. — 
Die rieſigen Mengen von Fahrkarten, die in der Zentralſtelle 
eines großen Reiſebüros auf ihre Käufer warten, weiſen den 
beachtlichen Wert von 1% Milliarden Reichsmark auf. Zur 
Reiſezeit im Sommer und vor den hohen Feſten iſt der An⸗ 
drang in den Reiſebüros am ſtärkſten, aber auch außerhalb 
dieſer Zeit laſſen ſich Reiſeluſtige gerne bei der Zuſammen⸗ 
ſtellung und Ausführung der geplanten Reiſe beraten. 


Links: 


An der Fahrkarten⸗ 
druckmaſchine 
Die gebräuchlichſten 
und am meiſten 
verlangten Karten 
werden auf dieſer 
Maſchine ſelbſt ge⸗ 
druckt 


Weltbild (8) 


Rechts: 
In hohen Regalen 
werden die Fahr⸗ 
karten aufbewahrt 
Die Anzahl geht oft 
in die Millionen 
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Die beſtellten Platzkarten werden ſofort in die entſprechenden Zugliſten 


Ge 


Se 
= 


LES 


Ek 


SEER 


eingetragen 


Deutſche Fahrkarten gehen in großen Mengen auch an ausländiſche Reije- 
büros, da Deutſchland das Reiſeziel vieler Ausländer ijt 


In dieſen kleinen Paketen werden die Fahrkarten verſchickt 


Ihr erſtes Gehalt / Von Inge Stramm 


Gerda verdiente jetzt Geld. Sie hatte ihre erſte 
Stellung angetreten. Wenn morgens der Wecker 

lingen e, fo hatte der Tag ein ganz anderes Geſicht als 
jonit. Gewiß, cs war dasſelbe unausgeſchlafene, haſtende 
Beginnen des Tages wie zur Schulzeit oder während 
des letzten Jahres, da ſie zur Handelsſchule gegangen 
war. Zur gleichen Zeit wie immer nahm ſie die Akten⸗ 
mappe unter den Arm und lief zur Untergrundbahn. 
Aber es war ein anderes geit dabei in ihr, ein 
ſtolzes Gefühl der Selbſtändigkeit. der Unabhän igkeit 
von allen andern, ein wunderbares Gefühl! Abends 
bei Tiſch durfte man ſich wohl ruhig die Buttet ein 
wenig dicker ſtreichen als all die letzten Jahre, und die 
Wurſtſcheiben nicht gar ſo dünn ſchneiden. „Ich bezahle 
es ja jetzt, Mutter, warte man ab. was du für Wirt⸗ 
ſchaftsgeld kriegen wirſt von mir, wenn ich mein erſtes 
Gehalt habe!“ 

Die Mutter aber ſchweigt dazu und lächelt nicht ein⸗ 
mal. Nur der jüngere Bruder ſtößt ſeine Schweſter an: 
„Und mir gibſt du doch auch noch Taſchengeld, nicht, 
wo du nun verdienſt?!“ 

„Kommt gar nicht in Frage! Wovon meinſte denn, 
daß ich mir Sachen kaufen ſoll? Denkſte etwa, ich kann 
jetzt noch wie ein Schulmädel rumlaufen? Mindeſtens 
ein E Abendkleid muß ich jetzt haben. Man kann 
doch nicht jeden Abend mehr zu Hauſe ſitzen. Man muß 
doch auch mal ne Tanzerei mitmachen, jawohl!“ 

„Aber Kind, das wird doch ſehr teuer, ſoviel Geld 
bleibt dir ja gar nicht!“ ſeufzt die Mutter. 

„Na ſiehſte .. . wo iģ dir ſoviel Wirtſchaftsgeld 
geben muß! Und da will der Fritz auch noch Taſchen⸗ 
geld haben! Laß dir's doch von Mutter erhöhen, Fritz, 
wo ich jetzt mitverdiene!“ 

„Wo ich jetzt mitverdiene!“ Das iſt Gerdas liebſter 
Ausſpruch geworden. Das iſt die Melodie. die immer 
heimlich in ihrem Herzen raunt. Was will ſie nicht 
alles mit ihrem Geld tun! Vor vielen Schaufenſtern 
kann ſie jetzt ſtehen bleiben in dem Bewußtſein, viel⸗ 
leicht kannſt du dir das bald kaufen oder jenes. Und 
lich c . für die Urlaubsreiſe muß ſie natür⸗ 

auch. 

Sie kann abends kaum einſchlafen vor Gedanken, die 
ſie verwirrend neu überſtürzen. Sie wirft ſich unruhig 
umher. Die Mutter, mit der ſie nach dem frühen Tod 
des Vaters das Zimmer teilt, hört es und fragt leiſe: 

„Warum kannſt du nicht ſchlafen. Kind?“ 

„Wo ſoll ich hinreiſen in meinem Urlaub. Mutti?“ 
kommt die Frage. E, 

„Ich denke, wir fahren zu Tante Minchen nach 
Fürſtenberg in ihr kleines Haus am Waſſer. Der Hans, 
ihr Alteſter, du weißt doch, ihr habt als Kinder a: 
ſammen geſpielt, iſt Baumeiſter geworden und hat das 


Haus ſelbſt entworfen. Sie haben uns ſo lange ſchon 
eingeladen. Jetzt, wo du verdienſt. könnten wir viel⸗ 
leicht beide...“ „ d 

„Jetzt, wo ich verdiene, darf ich nicht einmal allein 
verteiſen?!“ Gerda weint faſt. Bin ich denn noch immer 
nicht erwachſen? Nach Berchtesgaden wollte ich oder 
zi Weſterland!“ d 

„Allein, ganz allein willſt du reiſen? Die Stimme 
der Mutter zittert etwas. 

„Jawohl, allein! Was hab ich denn ſonſt von meinem 
Urlaub? Andere in meinem Alter haben ſchon ein 
. Zimmer und können tun und laſſen, was ſie 
wollen. ..“ 

„Fühlſt du dich denn zu Hauſe ſo wenig wohl, Kind? 
Ich dachte immer... R d 

„So habe ich das 22 auch nicht gemeint, Mutti, aber 
SC ée . ..“ Es folgt ein tiefer Seufzer und dann 
iſt Stille. 

Es iſt gut, daß Gerda jetzt nicht das Geſicht der 
Mutter ſehen kann im Dunkeln. Es zuckt wie von 
Tränen darin ) - 

Und dann hält Gerda ihr erſtes Gehalt in Händen. 
Die Sonne liegt breit im Büroraum. Der Kaſſierer 
lächelt... Aber eigentlich iſt es weniger Geld, als 
Gerda ſich gedacht hatte. Es gehen ſoviel Abzüge noch 
von der an ſich ſchon nicht hohen Summe ab. Davon ſoll 
ie der Mutter nun Wirtſchaftsgeld geben und. .. Ja, 

as Kleid wird ſie ſich erſt im nächſten Monat kaufen 
können und. die langen Lederhandſchuhe auch. Aber 
etwas Konfekt kann ſie ſich wohl kaufen. Davon be⸗ 
kommt der Fritz dann etwas ab. das muß ihm genügen. 
Und die Schuhe vom Schuhmacher, die da zum Beſohlen 
find, die kann Be wohl abholen. 

Der Schuhmacher wohnt im Keller. Ein paar Kinder 
kriechen am Boden herum. Der Mann ſieht auf von 
feiner Arbeit: „Na, Frolleinchen? . Aber jawoll, die 
Schuhe find fertig, wie neu! 3.80 M. bitte!“ 

„Soviel koſten Sohlen?“ ſtottert Gerda. 

„Natürlich Sohlen und Abſätze. And vom beſten 
eer? Ihre Mutter wollte das jo. Die hat nie etwas 
gejagt.“ 

„Ach, ich meine ja auch nur. Ich zahle das nämlich 
vom eigenen Geld, ich verdiene jetzt ſchon!“ 

„Iſt das die Möglichkeit! Da gratuliere ich! Das 
freut mich aber für Ihre Mutter. Nun tann fie fih ſicher 
auch mal was gönnen. Sie hat's ſicher nötig. Wenn 
man jo denkt, was die Kinder Toten, bis fie ſoweit 
ſind! Na, denn man weiter zu, Frollein!“ 

Gerda wird ſeltſam rot, zahlt ihr Geld und geht raſch 
aus dem Laden. Was iſt das teuer, ſo ein paar S 15 
iohlen! Dafür hätte fie ſchon beinahe die Handſchuhe 

ekriegt. Und die Mutter hat das alles immer ſo ſtill⸗ 
Beien bezahlt! 


Gerda hat ganz andere Gedanken plötzlich als vorher. 
Müßte fie der Mutter nicht wohl auch etwas mitbringen 


von ihrem erſten Geld irgend etwas ganz Perſönliches? 


Vielleicht Blumen. Sie kauft einen Strauß Vergiß⸗ 
meinnicht. Er ſoll auf Muttis Nähtiſch ſtehen. Es 
ben da ſchon ſehr lange keine Blumen mehr geſtanden. 
erda gelt immer langſamer. Sie vergißt ſogar, das 
Konfekt zu kaufen. Erſt auf der Treppe fällt es ihr ein, 
daß ſie nun nichts für Fritz hat. f 
Wie er die Tür öffnet, fragt er auch ſchon gleich: 


einen Ausflug machten, natürlich mit Muttern!“ 

Sein Geſicht wird gan f 
beiſeite und läuft ins Zimmer. Die Mutter fig 
Fenſter und näht. Der Kanarienvogel im Bauer ſingt. 
Die gebückte Frau am Fenſter ſteht auf. Da ſteht ihr 
SE vor ihr mit einem großen Strauß Vergißmein⸗ 
nicht: 

„Für dich, Mutti, von meinem erſten Gehalt! Und 
die Schuhe vom Schuhmacher habe ich auch bezahlt und 
Wirtſchaftsgeld kriegſt du jetzt und, und... Gerda 
tann plötzlich nicht mehr weiter ſprechen, weil da etwas 
in der Kehle würgt. .. And dann gönnſt du dir auch 
einmal etwas ... Mutter .. ſollte da noch hinter⸗ 
her kommen. 

Die Mutter aber hört gar nicht recht hin. Sie hat ein 
ſo eigentümliches Lächeln um den Mund und legt etwas 
in Gerdas Hände. Ein kleines, grünes Büchlein iſt es 
Gerda begreift nicht 615 . Die Mutter muß es ihr erſt 
ſagen, daß das ein Sparkaſſenbuch iſt und daß da jeden 
Monat das Geld eingetragen werden joll, das Gerda der 
Mutter als Wirtſchaftsgeld geben jöllte, 

„Wofür denn, Mutter!“ Gerda faßt es nicht. 

„Für deine Ausſteuer, Kind. Oder willſt du dein 
Leben lang ins Büro gehen? Nicht lieber einmal 
heiraten und Kinder haben ...“ 

„Aber du, Mutter, was haſt du denn dann davon, 
daß ich verdiene?“ flüſtert Gerda. 

„Habe ich euch mit Gottes Hilfe ſolange erhalten, wird 
es wohl 1 noch länger gehen, bis du an dem Vie: 
Feit, den ich für dich wünſche, damit du ganz glüdli 


Jetzt ſtürzten Gerda wahrhaftig die Tränen über die 
Wangen. „Und wenn mich nun keiner will, weil ich 
viel zu egoiſtiſch bin, weil ich allein nach Berchtesgaden 
fahren wollte, weil. ..“ 

„Na, vielleicht fahren wir nun doch lieber zu Tante 
Minchen nach Fürſtenberg, weil da einer iſt, der dich 
vielleicht ſehr lieb haben könnte, der Hans ...!“ 

Da ſagte Gerda gar nichts mehr. Ganz feſt drückt ſie 
ihren Kopf an die Schulter der Mutter. Deren Hände 
ſtreichen ſanft über das Blondhaar. das in der Sonne 
flimmert. Der Kanarienvogel im Bauer aber zwitſchert 
plötzlich hell und jubelnd auf. 


wirſt! 


RATSEL UND HUMOR 


Kreuzwort » Rütfel 
Anmerkung: Die innere Figur bildet ein magiſches Quadrat 


Buchſtabenrätſel 
A A A A a dee e e 
eeeeeegghh 
hiiikkIIIIm 
mnnnnorrrs 
ssssssttuuuz 


Aus den 53 Bud: 
ſtaben find 9 Wörter zu 
bilden, 
Buchſtaben einen deut⸗ 
ſchen Dichter und Phi⸗ 
loſophen des 19. Ihd. 
nennen. Bed. d. Wörter: 
1. europ. Staat, 2. Laub⸗ 
baum, 3. 
Klaſſiker, 4. Teil des 
Baumes, 5. Zierpflanze, 
6. Ort eines Sieges 
ie e 
7. Weich 


ſiſche Stadt, 9. Düſſel⸗ 
dorfer Hiſtorienmaler. 


Quadraträtſel 


g h h (Iii 


ilk|ıjıln 


deren zweite 


deutſcher 


tier, 8. ſchle⸗ 


Botaniſches 
Silbenrätſel 


Bedeutung waagerecht: 
1. Edelſtein y 


2. Ort am Harz 

3. ſchleſiſcher Dichter 
4. Fremdwort f. Wohnung * 
5. ſchwed. Mädchenname 


Die Diagonale von links oben nach rechts unten 
nennt einen großen Fluß, die von links unten 
nach rechts oben eine bedentende Stadt an dieſem. 


Bilderrätſel 


Die Hausfrau kramte in der Kommode 
und ſagte dann: „Ich möchte wirklich 
wiſſen, wo mein Badeanzug vom vorigen 
Jahr geblieben iſt?“ 

„Hm“, meinte ihr Mann, „vielleicht 
hat ihn eine Motte aufgefreſſen!“ 


Jürgen iſt ſieben Jahre alt. Eines 
Morgens will er nicht in die Schule 
gehen. . 

„Aber Jürgen, heute iſt doch Schule!“ 
ſagt die Mutter zu ihrem Sprößling. 

„Nein“, ſagt Jürgen, „der Lehrer iſt 
nicht da! Geſtern ſagte er: genug für 
heute, morgen fahre ich fort!“ 


* 


„Ich möchte gern eine Jagdausrüſtung 
haben!“ ſagte der „Jäger“ zu dem Emp⸗ 
fangschef. 

„Bitte ſehr, mein Herr, Gewehr und 
Munition im erſten Stock, Anzug und 
Schuhe im zweiten Stod, Wild und 


Waagerecht: 1. ital. Dichter, 4. zong, 
7. Neben fluß des R eines, 8. Geſichtsmaslke, 9. Fiſch, 
10. Nebenfluß des Rheines, 13. Höhenzug in Nord⸗ 
deutſchland, 14. Fiſch, 15. Schankſtätte, 17. Gebirge 
in Nordafrika, 18. Gefühlsausbruch, 20. reicher 
Inder, 22. Baum, 23. Bezeichnung für die Erle, 
24. Inſekt. 


an, bal, chi, de, 
di, e, en, en, gla, 
im, ka, ken, len, 
len, mi, mor, nar, 
nel, nen, o, or, ri, 
sa, sen, tel, zi, zis 


Geflügel in der Lebensmittelabtei- 
lung!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 
mmm, 27 worträtſel: Waagerecht: 1. Kur, g. Rhein, 


d . Alma, 8. Ort, 9. Angft, 10. Linje, 13. Laſſo, 
IM) 15. Ideal, 17. Ali, 18. Pfad, 20. Plato, 21. Zar. 


> — 5 
Gäns: 


Senkrecht: 1. Flußmündung, 2. aſiat. Reich, Aus den 27 Silben Senkrecht: 1. Ee e 5 
3. Verbindung, 4. odenform, 5. Wundmal, find acht Blumen- III 4. Epos, 5. Uu V E U. — 12. SE 
6. Verwandter, 10. Nebenfluß des Rheines, 11. Fiſch, namen zu bilden. Die un? 14. Order, 16. Diva, 17. Alp, 19. Fez. 


Anfangsbuchſtaben der 
Löſungen nennen Zier⸗ 
pflanzen. 


Gebirge in Nordafrika. 15. Gemeinſchaft, 
16 fremde Geldſorte. 18. Behältnis, 19. Grundſatz, 
21. chem. Element, 22. Auszeichnung. 
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Lachen ober Weinen?: leben, Erben, Erlde) = 
erleben. 

Problem „Die Amazone“: i inn und 
froher Mut ift beffer als eo und Gut! 


stig-geblümten Kleid aus. 


man gar nicht genug 


Text und Zeichnungen : 


Scholz-Peters 


Die Sonne hat das Ausbrüten 
übernommen 


Im Innern des Laichs haben ſich 
kleine Kaulquappen gebildet. In- 
folge ihrer eigenen Schwere finten 
fie ſchließlich auf den Grund. 
Die noch in der Eihülle fteden- 

den Kaulquappen zeigen be- 

reits ihre zukünftige Form 


Photos: Dr. Otto Croy 
(5) 


Im eren 
Lebensſtadium 


beſtehen die Kauf 

quappen mehr oder wë- 

niger nur aus einem Magen, 

einem Augenpaar und einem 

langen Schwanz, der ihnen zur Fort- 

bewegung dient. Noch find keinerlei 
Gliedmaßen an ihnen zu entdecken 


Links: 

— — und 
weiter geht die 
Entwicklung der 
Kaulquappen 


Erſt wächſt ein 

Beinpaar, dann 

ein zweites und 

8 der lange 
— Schwanz ver: 
kümmert und 

sw R ſtirbt lang- 
fam ab. Zur 

Fortbewe⸗ 
gung dienen 


nunmehr 

die beiden 

Beinpaare 

s A KETTER 
Ein junger Froſch jteigt zum erſtenmal an Land 

33 SCH : € ` Die jungen Fröſche find allmähli i H en und 
Fur die Seine uche E f. * 1 Verlag: Welikreis-Berlag, Berlin SB 11. gebrauchen Gen Ihre Are — e e eee e e 
TEAT D ECH . — SE, — er 8 11. Für unverlangt eingeſandte Bilder und Texte wird Wenn man ihnen im Herbſt begegnet, ſind ſie noch klein und zart von Geſtalt, 
nommen. fendung erfolgt nur, wenn Porto beiliegt. wenn ſie den Winterſchlaf antreten. Erſt im nächſten Jahr wachſen ſie zur 


vollen Größe heran 


